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834 CN en Junger ägyptischer Gelehrter der IM Aufirag seINnes VII-
zekÖnIlgs Ine mehrjährige Studienreise nach Parıis unternommen
eın Kleines ucnlen ber die „Religion @ Parlser””. In dieser StTudie die
den Interessierten Muslimen lange Zeıt die einzIge Orlentierung Uber den
reilgiösen Cnarakter EUuUropas DOT Tellie ST fest SS Wolls Hranzosen IM
allgemeInen mMITt dem Christentum MUTr den Namen gemeiln“” en „Sie
IQuien UunTtTer dem amen der nhänger der Buchreligionen, AOCH SCTY@-
1el)] SIe sıch AI das, WOS Ihnen Ihre ellgion verbletfet er als Pflicht
quiTerlegt der dergleichen”. Und ST erlGauterte seInen Lesern generallsie-
rend welterhıin „Man SOOgT dıe mMmelsten Lander der Franken, der
EUropder)| gliıchen Parıs Im Inblic @\0JI dıe Kellgrion”.?
Wie MWICGC sıe WdGiIT SS die christliche IdenTtät Uuropas SCYIOTN In HÜ-

neren Jahrhunderten II raglos esie WIE CS gelegenftlich Un
gerade In der eizten Zeıft In anchen Diskussionen den Nnschenm NnaT HIN
AISTONSCHEST Kuckblick QUT das Verhäalinıs VOo Christentum Uund EUrope IGsst
vielmehr zuruckhaltende Formulierungen geraien erschemen, wesnhalb
IM Folgenden Wg MUT VOo Spuren christlicher Identitat die Kede Ist
JUNZ abgesehen davon, SS S Nistorischem Gröoßenwahn gleichkäme
diese KOMplexXITGT kaum Uubertreffende - ragestellung hier In wenlI-
UEST) SGTzen ZUM Gönze erfassen wollen.

reIllC HICI sıch dGs roblem HereIts QUT eIner grundsäizlicheren
ene emerkbar ennn WAGSs meInen WIrF Uberhaupt MIT VEUTODE Wenn
WIrF den CAHNSTICHES Wrzein der europälschen Geschichte nachgehen
wollen, mMmMussen WIT UrMS ZURGCHST verständigen, WIT suchen wollen.

Was IstT Europa”?
M diese geragdeZu Uberflüssig anmutende ST allerdIngs unTtTer

nNıstorischer Perspekftive alles andere Gls eiIndeutig beantworten SO
Tormulierte Neodor chıeder der als Fdltor des andbuchs der Europd-
Ischen Geschichte Ine historische Plionlierleistung ersien angs vorlegite,

Der CnNharakiter des Orirags DZW. des Gesprächsbeiltrags ıST Dewusst neibehalten WOTI-
den STelle einzelner Nachwelse werden deshalb Fnde Im InnNne eIner LEeseeMP-
Tehlung welteriührende Literaturhinweise gegeben
Zitlert nach Hans Zirker, Islam Theologische und gesellschaffliche Herausforderungen,
Dusseldorf 793 2621



Gls Voraussetzung Jeder Beschäftigung aallı europälscher Geschichtfe
@ @SS der Gegenstand dieser Beschäffigung namlıch EUrOPd, kein
allen Zeiten mMIT sIChH selbst ıdenTischer Begrift GEWESET) IST sondern In S@I-
MelT nneren UDSTANZ WIE In seIner raumlichen Ausdehnung ständigen
andlungen Unternag. ©

DIe eographie gIbT jedentTalls Kkeine Kklaren (CSrenzen MCO ELuUropd ıST In
dieser INSIC en verschachtiteliter küstenreicher wesftlicher Subkontinen
Asiıens, der zugleic SM Afrıka angelagert IstT VOT diesem Hintergrung
WeEeIST die DGCN den (srenzen Luropas Ine starke nistorische DYyNG-
mık QUT Der Begrnlft AI Dı Iso niıemals 0Ur eın rein eographischer
Begrnft ondern Immer zugleic mIT kulturellen reilgiosen Un Dolitischen
Konnotationen verbunden GEWESESN. GZU MUT einIge Stichworte

Um 500 Vl NMSTUS SCOOINNESN die antıken eographen zwischen der
| andmasse Asıens \nı einer gegenüber legenden Weltgegenad mMT
mme „EUTOPC unterscheliden. DDIese Umschreibung hereitetfe ber
SOM damals dem Hıstoriıker HerodoltT Kopizerbrechen: OM LUuropa
DeT elß6ß Kkenin Menscn wWweder OD s V Meer umftlossen noch woher CS

diesen amen bekommen, uch ıst MC DekanntTt WeTlT ıInm diesen
mme Deigelegert, WT17 WIT IC wollen, SS CGS |Land den
MS hbekommen ‚ 4@) der EUWOPG CQUS yros  K& eliziere W IT die mMyThiIsche
ohönizische KöniIgstochter, die Zeus In Stiergestalft nacN reid enTiunr

reIIllc SGl HerodoltT WESCA darın keinen eachien Sınn „Aber (1
el JO UVEeR. GSS Jene @\US Asıen WOCIT Un HIC In dieses |and geKOm-
MS elches JeTZzTO \A} den Hellenen EUropa genannt WIrd, ondern MUT

Iso wWwiederV OINIKE NGAIECHM reTida VOo  S reid ber AGCH Lyklen”“*
NGICHA Asıen, der eutigen Turkelı Man sıe EUrOPG NT SCAMNON Ianger RGT-
so| auigegeben... Her Tolgen WIr dier C(SesCHICHTE wellter: Re| Aischylos
un Herodot wWwurcde der GegensaGiz der Weltgegenden AEUI® Un
„Asıen" zugleic mMITt dem episch gesialteten On zwischen rnmecnen
Uund Persern dentTifiziert dier I7 HIippOoKrTATES entiwickelie die Vorstellung
NC)  r kolle  ıven Mentalıtäaten dieser hbeliden eılle Freihelnsiebe,
GgresSsIVITC Friedferfigkeilt un l1e Z Uuns verbunden MIT eIner
endenz ZANH Despoftle). FIN Europa-Bewussiseln In VUASSTSTT Sinne KkannTtTe
die Antıke allerdIngs NIC weder He den rnecnen DOCH He den RO-
TMeSTN Bestimmend e In jJedem alle die Abgrenzung des eigenen
Kulfturraumes den narbarıschen Volkern

In der romIschen Spätanftike gESWÄN) nn ljedoch ıne MECUES nTier-
scheidung CSewicht CCcICcden un Ornent lIatelnischer esien Un
griechisch-byzanfinischer sien wurden differenziert DeirachietT Dlleben
Jedoch el QUT den OrbIs OINOANUTT) DEZOGEN SeI IWG 4A00 CMr
kommen annn schliefßlic UunTter dem MGU der Völkerwanderung Vel-

heodor Chıiıeder Vorwort Z‚ Gesamtwerk In heodor Schliefiffer (He6%) LUuropa IM
ande| VOo der Anıtıke Z ıtHelalier (Handbuch der Europälschen CGeschichte
l Stultgart 9/9
HerodoT Cseschichten Auswanl| VO  = Hermann Strasburger, Frankfurt 9261 O57



Ganderte Begriffe \"A®)| Europa QurT eıls DezeichnNelen sIe dıe MOÖOTGME des
Mittelmeers gelegenen romIschen Reichsprovinzen, alıls Der uch
Iransalpiıne rkegionen, die WFE eigene christliche Hellige Ihre nNesonNdere
el erhlielten

nier Kar/| e JSWUNNM WEUKOPE An EersimMAGaISs INne Dolitische IgNI-
Tnl Man DeNOTIgTe einen Terminus Tüur den Herrschaflisbereic der Fran-
Kken, der HIC mMmehr mIT dem romIschen Imperium Z DECKUMNG DörInN-
JEST) WdCil, dg ST SsıIcCh Quf (sebleife eZzOog dıe niemals Z romIschen IM-
Derium gehoOrt natten SÖlele ıra Kar| Gls SX  L un „paTter Europae”
Hezeichnet UnNG Gist7 schlen S$,, Gals wurde sıcCh das Wort TUr das ranken-
reIcCh einbürgern, WOMIT Jedoch zugleic ıne Distanzlierung VOo OSTrOomMmI-
schen eIC welches ben AIGC diesem Karolingischen “EUFrOPO g _
orife Hand In Hand gIng

DIiese „Europa-Konjunktur” endele Jedoch mMT dem Zerbrechen des
Frankenreiches, UNG Tortan wurde der BEeQgrnt wahrend des Mittelalters
Gst MUTr A6CcH aufgenommen, WefT1/ LG SIN ausdrüucklich QUT den e/T-
schaitsanspruch Karls Sr eZOog EUFOPO KkonntTe S offensichtlich MIT
dem MY  ISS autfgeladenen BeQgrit des „Reiches“ Un „Kalsers“ alle
auinehmen. FNISCANheEeICdeNd WCOCIT e| on| WECN, SS diıe romIsche Kır-
che Un das apsit!um die In dieser FpOCheE ZUT eigentlichen Klammer
des Gememschaftsbewusstseins IM CCcICden neranwuchsen (Wovon
AOGRA diıe RKRede semn wird) den BeQOrNIT IC ubernahmen., ondern tur
diesen Kaum vielmehr Nristianıtas  c der C OMDUS Cchristianum  A n_
eien

HrST 500 erfuhr der Europa-Begarnlft annn einen Auischwung:
DIe Crunde vielfältig. SpaGTestens MIT der Lroberung Konstantino-
Dels RS diıe C(smanen 14558 Un der Tolgenden, eın nalbes ahrtau-
send andavuernden Inbesitznahme des alkans dıe zeitwelse DIS aM
Ungarn un Sud-Russland eichte veranderte SICHM eilz kKulturelle GSOME-
TIrıe des europälschen Yaumes nachNnaltıg. [Der egensAatZ VO CCIden
Iso cNriıstichem esien Un Orient Iso dem christlichen sien (By
ZaNnZ), der die Selbstbeschreibung seIlmf der Antike DestiMMTE raT JUNZ
zuruück. Wahrendgd die mMmilNelalterliche OCcCcIdentTale CANSTHEMATES ISO Jalı
Osiliches Pendanıt Vverlor, JESWANT) sIe umgekehnr IM esien IS die
RECONAQUISTA die zugleic den Begıinn des Zeitalters der EntTdeckungen
mMmarkılert, (sewlcnt Uber die nunNMeEeNrTr christichen Iıherischen Onigrei-
che Kkam eIner dramalıschen Erweiterung des Horizonies der NIS-
enhe!ıt Uuber diıe Kleine verwinkelte We!l{t des SubkonTinentTs NINAUS. DIies
SiacHTe Ine MeUES Selbstbeschreibung IM egensatz den Welten In
Übersee“ mMIT sıch

(SeNGU nIer SET771e \{ Ine NWeuUue KonjJunktTur Glier alten FOrme| LuUropa
eIn (ZU irugen wesentlich die Humanıstien De!| die Ine OrllieDe TUr
den antıken myTihIschen amen entiwickeln, dies Der ALUFSAGLS WBECN
(AeS sachlichen (CSrunden DIe Glte Uumfassende -Oorme! WIE COM US



nsthıanum  L WOCiIT In der IaT MC mehr reC geelgneT. Vielleicht WeI|
Ma eInmMmAa| viele rısten Unter der Herrschafft des ultans lebtTen UNG
IN ZUGgIEIC das antıke EDOS VOo amp EUuropas die Gsliatische
espotle Gktiviertfe (SO De| aPps PIUS [i8 der In eiInem raktart Uuber den
Türkenkrieg en europÄälsches Heimatgefühl evozlerte). SpdTestiens ber
ce1I7 der Glaubensspaltung WdGIT der Begriff C mehr hne welTeres eIn-
dEeUTIg SAr

Allerdings wurde der Beagrnıft „EUTrOoPe IM 16 Jahrhunderis VIeEeITGC
nAaCcNhSst AÖCN als ine Fortschreibung für hristianıtas  i vVverwandt FS Vel-
Dand siıch amı die ofnung GUT ıne Neuschöpifung der Innerlich Z/6T[T-
ruTieilen abendadländiIschen Christenheilt WIE He C(Sroftius der Hei eibniz
WODEe| l‚eTizterer die der kirchlichen INnIguNG Gals „Union Europas”
diskutierte annn ber OsTe sıcCh der Begrlft Im Jahrhundert menr und
menr V seInen Cnrsiene Konnotationen.S S enTtsian en sGkularisier-
ter Europa-Begnlit, der TeIlllc In UrCAGUS verschliedenarftfigen gelstfigen
UnNG pDolitischen Bezugen STaN VOr allem das Staaisrec nahm INTIUSS
QGUT die Populariısierung der Europa-Idee Gals sıch diıe Idee eInes europd-
ısschen Voölkerrechtes eniwickelie Sie reiste VIeIlTAC eilz rage WIE
die Beziehungen der europdilschen Staatienwel gestalten selen,
He CGS PrinziIp des Gleichgewichts enTtlcdeC wurde |)GS entsprechende
Europabewussiseln DEWEgTE sıch e]| STEeITS zwischen dem InTeresse
der Nation un eIner universalistischen Perspe  Ive die sıch zugleic
OGN \Ubersee! AusrichtTeTe eWT urchweg UunsirIttIg, SS LUuropa
In dieser INSIC Ine Vorbiladfunktion TUr diıe gesamfte Welt wahrzuneh-
INne  n nabe

Der auTfgeklärte Europa-Begrnft eIner Staatenfamlilie erleichterte zugleic
die Integration Russlands. m ] Jahrhundert Intensivierten SICH dessen
Beziehungen (West-)Europa IraSC Un das | and wurde selbstver-
standlıcher Akteur QUT der ne der europälschen Olıfık Der Begriff der
OccIıdentalen Christianitas Tür diesen Integrafionsprozess schwerlich
ıne Grundiage gebotTen ennn dem SC dGs Selbstverständnıs des
Moskavuer Pafitrıarchats SMIGgEGEN, HCN dem Untergang V  v BYZONZ Gals
„OAarıttes RKom  . agleren, wäahrend die dorfige Orthodoxie umgekehr
C(US der Perspe  IVE SS Wesitens MUF Gls asliatiısches Keizerium neirachtelt
wWwurcde S kannn AI UunerwäanntT bleiben SS IM Hintergrung der nIer
entTialteten UÜberlegungen en IagTenTes Problem schlummMmert Wer HNacNn
den, wWIEe UCN Immer geGHSTEM) eNnNsSCcChHhEeN Wurzeln des EUropa-
edankens FA |11USS$S ımmer zugleic DEN die XISTeNZ westeuropd-
Isch-Iateinischer der Dyzantinisch-griechisch-siawischer Perspektiven In
SCHMUNG tellen

DIe Vorstellung, GSS CGS Christentum ıne Klammer der europälschen
STaaGienwel darstellen solle, ISst ber LT In dieser EpOChe nIemMaAals UZ

Die EntTwICKIlUuNG s@e1I7 der Aufklärung WIrC IM Folgenden unter Verweils QUT den BelTradg
VO| Helmut PeukerTt MUT noch kursorisch gesireift.



untergegangen (CSerade In Verbindung aallı der olle Russlands [1NUSS
deshalb die 5(©) „HMeilige Allılanz“ erwannt werden, diıe 1845 V  —_ dem
romantlısch beelnntflussten russischen aren Alexander nıtlert worden
WdIl, (& (@n Kevolutllon un napoleoniIscher OGTUr ıne Neuoradnung
der Volker EUuropas QGUfT christlicher Der IC konfessioneller Grundiage

egrüunden die entsprechenda ZW OT VOoO ST allen europälschen
1aaTlen ber NS NC aps signier wurde DIie „Heillge Allıanz“ mMuftller-
Te annn allerdings ISO unter der Federführung Meflilternichs enenmn
reGktTionaren Belstandsbund der OostmMITNeleuropälischen Monarchien, Un
der Zar Verlor dGas InTeresse seınem rojekt

FDenso JGEWN) AcCch 9245 diıe Idee SS hristichen Abendadlandes”
VOT allem aallı lIıc QUT Nationalsozlialismus Un KommMuUnNISMUS, "MeUES DOlMTI-
SGNEe BedeutfungG Uund wurde ZU eIner der wichfigsten Tnebfedern der
ropälschen Inigung on! DIS Z NTIWUTT der Europa-Fahne mMI7 StTer-
nenkranz QUT blauem run die Ihre nieınen He den Attirıbuten der
Mariıen-Ikonographie KOaUm verleugnen Kann Dieses Feld der NGen-
Kriegsgeschichte, dem ITWG VEN dıe Ideenwelt Konrad Adenavers
elilches Anschauungsmaterial bletet Ist ber dieser Stelle IIC welTer

verfolgen.

Offenkundig ST In lJedem Fall SS die Nıstorische Dynamık des Begrıfts
„EUrOPG großersMa wWeTrNn diıe age naCcN eIner CHAASTIS
nen IdenTtat „der europälschen Cseschichte gesite Fa

Spuren des Christentums

Unumsirten ST reIllc In der Forschung, Cdass das C Ahristentum In der AlS-
Torıschen (senese des europälschen Subkonftinents ıne konsiTiulve Oolle
gespie nNaT FDenso unumsirıtHen durfte semIn, SS CGS FuNdaMeEenT dieser
ENTWICKIUNG IM Mittelalter gelegt wWUurde, UNG ZW GT NC die omplexe
Verschmelzung drelier ult!uren der Antiıke des Christentums Uund AOrCNa-
Ischer Lebensiormen germanıscher, kelischer UNG slawıscher STammMmeEe m
Mittelalter enTtistan CGraus Ine neuagartige, ben die „europälsche” KUl-
TUr, die ihrerselts Ine Dynamık entfaltete diıe WIT MIT dem UTSTIeEO des
rallonalen Denkens, der Wissenschafiften der Auftklärung, der ındusiriellen
Kevolutlilon SOWIE Innovaltiver Waflfentechnit un dem dadurch ermOÖG-
Ichten Ausgreiften Uber den ratell NINAUS Uumschreiben können. UEr
CAUS unterschliealich ST allerdings In der Vergangenheift dıe rage nacN
der Gewilchtung der rei genannten emenTe IM Prozess dieser ulturel-
en Verschmelzung DNeanTiworTel worden, Un HW wiederum wWwenIg
Uberraschend In Verbindung mMITt Jeweils Gkiuellen oolitischen der rell-
glösen KonnNoOoTlTationen.

Wenn deshalb IM Folgenden Inesenartig Spuren Denannt werden, die
e(0ß Christentum In dieser außerordentlic vieltältigen UNG KOomMplexen
Geschichte nınterlassen naT sollen In NesoNderer Welse historische



BeobacChTUNGeEN nerangezogen werden die @S M IEeINST IC | en
aße konsenstTählg SING WODE| Desonders darauftf abgehoben ıra SS
SIE SICH | anderen Kulturkreisen MC | gleicher else QusfiNndIg mMmachen
assen Als exembplarische Spuren VOo besonderem (SewilcnNt mMmOChTe T
ersiens die Egalisierung Dersonaler Beziehungen UnGdG zweılens die AusDIil-
dUNG spezifischer reilgliOser SOzlialtormen Kirche n Kloster enennen

D Die Egalisierung Dersonaler Beziehungen
Das Fnde der Sklaverel

HIN Dekanntes Uund | der Forschung unsirntiges anomen ST Aas ru
FNnde dger klassıschen „Sklaverel  K | ELuUropda | Vergleich anderen K ul-
Turraumen In der Anıtıike R den MENGAISShESN (sesellschaiffe der VO@I-
Kerwanderungszel WdGIT die Sklavereı INEe alltaglıche OzZIalEe ErscheINUNG
Der Gdas Jahr WUO nerum verschwand SIe | eurepälschen ernlian
[I)GS Nedeulele MIGC das FNde CO SscChwersien FOormen DersonNlicher
nangigkeit Der dennoch ST die PraxIs IWG Kriegsgefangene QUfT DeU-
S:} GIs Gegensiände hne Persöonlichkeltsrechie Deirachien | Aauie
der ZeIiT auigegeben worcden IDGOGSs C ANStTeNTium durfte ISC entspre-
en der aes Paulus Tur COOnesimus | !"emon rne eNTSCNEI-
dend CIZU belgeiragen en allen enscnen S] Mindestmaß Per-
sOnliıchkeltsrechitien ermöglichen hne dıe Abschaffung der Sklaverei

oroklamıleren verirug SICH SCHAOM der gleichberechtigte ZUgANG ZU

reilgiosen <l schwerlıch MIT dem herkömmlichen STATUS klaven
Beiremalıc öleibt allerdIngs QWUS VWVMSSTESI IC ISS diese BeseItlgun der
Sklaverell | LUropa Der Janhrhunderie hın die rısten KeINESWEOS Gran
InderTe | Ubersee Skilavennande| heilreiben Un klaven nalten
enn WOS Tür den europälschen Chrstenmenschen galı galı ROCH ange
NIC Tfür den bekehrtien Indıaner der Schwarzen

Neuvuordnung der Geschlechterbeziehungen
Zur Egalisierung Dersonaler Beziehungen gehoren uch Veräanderungen
| den Beziehungen der CGeschlechiter die | Aauie der europälschen
CsSeschichite ViGC) Christenium STATI| HeenntTluss Un vorangeirieben WUT-
Gden N den Berichien der Evangellen 1ST reIIllc ZURGIESCNST 210en \
DesonNderen Auseinandersetzung MIT der olle der FrOGIU | ıhrem Vernhalt-
MS dem (Ehe Mann Un | gesellschaffilichen KonlTexi1I SPU-
16&671)] Im AauTfe der SpatTanftike wurde dGas ema der Fhe un der Fheflfuh-
1U ljedoch | Verbindung mMIT der AOIESN dem CEAHNSHMEGReN Umgang
mMITt Sexualıtat wWichtigeren emd der CANnSTWECHEeN Theo-
logle lese DIsposition sOllTe wellreichenden INTIUSS QUT die UTO-

DAIsche Zivilisation es MitTTtfelalTters un daruber NINAUS

ber W OS tfur IMN SPUur nat das C hnstienfum QUT diesem Feld | der
ropälschen GSSSCHICHTE nınterlassen FS NaT | der Qußerst AeleSTOGENEN
romanıschen germanıschen Kkellschen sSIawIıschen Volkerweilft des
ropalschen Kaumes | zaher Beharrlıchkelt durchgesetz SS die ıe
VOo Geschlechterbeziehungen WIE WIT SIE | diesen Csesellschafie
nGaCchst eobachiten können WE daGs eG| IMONOJYUTNETN malz QUT



quer erse{iz7T wurde DIel roblem IGCISST SIN SCNON sprachlich erkennen,
enn weder IM germanischen noch IM Kkellschen SPYrEICASCHOIZ gab SS
zunG’'chst eınen adAqQuaitien Begrlft Frst CGS Janr 1000 erum eCdEH:
neT (UJN1S$S In der deutschen prache der CUS der Sprachwurze! Ke-
ge!l (Sesel1z abgeleneTte Begriff „Ehe“” n der Iat Dbegann sıch damals das
Kırchenrecht verstiGrkt mIT den Geschlechterbeziehungen hefassen.
AUs euTtIgerTe NaT Gdlseser Prozess eın doppeltes CGesicht

UNGAGCNS eInmMAa| wurde Sexualıtat In der europälschen Kultfur IS In
oriımdGr GegenstanG VOo  7 Tamılıarer UÜbereinkunfft, nunNMEeNrT GegenstangG
VO  e Offentlicher religiÖser Regulierung. er TammITe dieses Bedurtinise
Im even TestamenTt WIE WIrF gesehen en gIPpT SS GZU MUrT wenIige
Hinwelse, vielmenNnr cheımnft die Spätanftike mMITtT Inhrem 1arken INTIUSS der
STOG Un des Adualistischen Denkens der Maniıchäder eIßl das Christentium
VOo BedeutTunG JEWESEST semn. DIe Regulierung des Tneblebens wurde
Tortan Gals Auswel!ls ohllosophisch-reliligioser UGIITa der LebenstührunG
verstanden Un entsprechena wurde die mMmMOöNchiIsche XISTeNZ ımmer
mehNhr Z quasıi engelgleichen Iıdealzustang der christichen XISTeNZ Im
Quie des Mittelalters seE7i77e STA OTl enNnDar zugleic dıe Vorstellung
Ure SS Ine regulierte sexXuelle BeTätigung In eIner Fne Un ZW GT

einer Fhe MIT eIner FrGIU QuUf auer die unhelnlvollen Folgen unkontrollierter
Sexualitat für CGS reilglOse en zumındest einschranktie Ansatzweise
nahmen IS© diıe rnsten In Ihrer nunNMEeNT regulierten Fhe dem MON-
CNIscCchnhen =Yel der Christenhelit tell Allerdings seiz7ie SI der Prozess In
den einzelnen egionen 0Ur senr allmahlıch Un WGach sozlialen ianden
differenziert DE IM de| des „kaiholischen  LL rland WÜOGIT OCn DIS ZU
Fnde des Mittelalters ge Polygynie e [01010 Un gapbe

(GSeNGQU In dieser regulierten Fhe un In diesem GeTlTüge \@) daverhaftter
Zuoradnung VO Mannn Un FrGIU JGESWATIN U die olle der FrGIU n_
Uber den annern @E JENAQUET. In den VOo annernn DSZW regern
geilührten Famlllenverbanden (CSewıcht DIes galiı ZNAFCIT. zunGchst WIE@-
derum (1UT Iheoreilsc Der dıe FOorschunG IST S’en evuTtTe On Uberwie-
gend eINIg, SS IM Aaquie der Zeıt diıe -rauen VOo  — dieser egelung CS
hen orofitierten Kontrollierte SexualıtTat In der Kkirchlich-legitimlierten F-he
schrankite Iso die MaGanner Tarker eın Gls diıe Frauen, diıe ohnehrn In 4l -

chalschen Gesellsschatien In nesonNderer Welse der KoniTrollie der Famılıen
UNG Inhrer Määnner unterworfen DIes ugite sıch Z IıdeQa|
höfischer Minne, dem der de| verpilichte wurde Kwirkien diese
rOozZzesse langtTristig QUT eIn, In UNMNSSeTST Sprachlichkeilt „partnerschaffili-
hes  K Model| VOo  - Fhe nın ZUglieIC Dewirkten SIe möglicherweilse, SS
die Beziehungen der CsSeschlechiter IC QUT der ene eIner Seklusion
der Geschlechtergruppen geregelt wurden, WIE WIT Jes rmn siam UNG In
anderen ulT'uren Kkennen

Politische Herrschaft
Inwielern zahlen enschenrechte un emokratie den Spuren des

GCihrnstenturmms In der europälschen Ceschichte n der Kkaum mehNhr WUDe@er-



sChQUbGren Forschung SING entsprechende Ableitungen zume!lst (US
samtlichen vellen der europälschen Kulltur OT  M worden QIWUS
antıkem Gedankengqut, QUS mittelalterlichen Volksrechien UNG ebenso
(JUS christichem Gedankengut lederum stTeIlT SsIiCN CGS letztlich 11UT
SsChwWwEer Ösbare roblem der GewlIchtung

Dass dier christliche STande Klassen Un Volker Ubergreitende Kultver-
DBand\ seamn MenschenDpDbil WIE eispiel der Sklavereı QUuTgeZzeIlgT

eIner Formulilerung tundamentaler Personenrechte Uund amı uch der
Egalisierung Dolltischer Parfizipation entscheidend vorgearbeiltet nat
duriie kaum hestrei  GT seln, VIOT allem, e(0 DIS In die Neuzelt hınenmn Olıtfık
Un ellgion NIC rennen EUTIIC 13 sıch dies der |Ne@=

des 16 Jahrhundgderts Quizeigen, Gls der spanische eologe Fran-
CASCÖO de Vitoria den 1aa7ien un Bewohnern der evuen We!l{tT
neftige Widerstände den STATUS VvV® Rechissubjekien zuerkennt. reIIllIC
FDenso wenIg, WIE die Kırche die Abschaffung der Sklavereı dekreftlert
NaT NOaT sIe Dekanntlıc In Christianitas © S LUuropa Ine emokratisie-
1U VOo Herrschafit eingefordert WOS HMO einmal die Besonderhe!t der
hartnäckiIgen emühungen IM ereC hervorhebt ıne le VOo  z
Rechtskulturen erfolgreic Uberformt wurde ljeiImenrT en STEeSTN Kırche
Un rısten In Uunterschliedlichsier Welse mMIt den oolitischen Gegeben:-:-
heiten arrangtlert der ben MC arrangtlerTt, Hs hın den Papsien die
IM ] Jahrhundgdert VolkssouveräniTtat UNG (CZew'ilssensftfreihel Gls tNeberhat-
ien Wahn bekämpften, UNG rST IM Aauie des Jahrhundertis eiınen
Orientierungswechnse!| vornanmen DIek SCNNE WIederum alle QUS, SS
christiches GedankenQut WCR QUT dıe Onkreie Dolitische PraGxIs der
emoOkratisierung n EUrÖOpd eingewiırkt nhat GZU nıMmmMT S allerdIngs
AGICHAST einen MweGg Uber die Vereinigien T1aaTlen deren revolutionGre
Kolonisten ersimals Ine neuartige Dnoltsche PraGxIs der Herrschaftsaus-
Ubung Qausdrucklich (AIS golT!gegebenen enschenrechien ableıten
UN wliederum die Theoreilker Luropas heenftflussen. Und selbst diıe
Katholıken des ] Jahrhunderits enen die Papsie sıch INne Irıkie
Distanz den Prinziplen (des Iberalen Rachtsstaagates auferlegt naTtlien
en ISE VIeIlTrAaC den Inneren Demokraftisierungsprozess Ihrer STG
ien vorangetlrieben VOo der Belgischen Revoluftlon DIS hın Z SUISCHEN
Zentrumspartel
d) Caritas

Zwelfellos Z ıne Hestimmte Form carltaltıven ENGEBEMERNIS den
nachhnhaltıgstien Spuren die CGS Christentum In der europälschen (ze-
SCNICHTE hinterlassen RaT Selbst die In anderen Bereichen NTOCh enT-
WICKEIlTe Antıke kannite diıe Vorstellung eIner carltativen Verpilichtung alc
noch viel wenIger galt dies Tur diıe Gesellschaftistormationen dıe SICH
NAESH dem VSEMMENDBTUG des wesitrömIschen eiches In den eUuropd-
Ischen Regionen ge  l  S naTlien (serade NO diesem Hintergrung IST Ine
JjJeTe SPUur des CHnNSTeNTUMAS HesonNders EUTIIC erkennen FxXxempld-
risch Aauszumachen IST der Umschwung den Veräanderungen IM OTlTen-
KUIT die sICnH aallı dem Voraringen des Christentums In ELUuropa In der 7'eSn-



SDUNNS zwischen dem un Jahrhundert vollzogen. n den AIrCNG-
ısschen Geseilschaite WT die XISTeNZ IM enseIlTs IM wesentlichen UG
den sozlialen STATUS UNG die odesar die der Beilreiffende IM DIiesselts
erfahren disponIlert. Enisprechend investlierten die Menschen die-
SSl ul!uren In einem en aße In die Versorgung Ihrer o7en tur das
enseIms DIe OCcCcNsien Auifwendungen KOonNNTEe der Krieger-  el erbrıin-
JESTN, der SI nebDen alen ierden Orraien uch mMIT Frauen Un
klaven Tur e(0K Totenreich Qusstaiien leßß MIT der Christianisierung Fa
diese Iradıtion schlagartig GD Den christliche olen wurden Kkeine
Grabbeligaben menr mitgegeben WEeI| siıch Ihre nachmalıge XISsSTenzZ M

der eiNnIıschen Lebenstührung Im DY@eSSeTs AausriıchtTeTe sodann ber
ersalzwelse den Aufwendungen der zurückgebliebenen ebenden
TUr das Seelenhe!l der Verstorbenen Sie estanden erstens Im
Aas Desien UFG) die KlOöster UNG ebeitisgemeinschaften sicherge-
stellt wurde, UNG zweltens In der Erleichterung des OSESS der rmen Un
der Kranken Diese Wendung IST In Ihrer Zivilisafionsgeschichtlichen Irag-
wellTe kaum UBerscHG TZeN.

DIek Fnde des alten TotenbrauchTums verseizie die CSesellschaiften des
iruohen Mittelalters erstmalig n die LOgEe malTlerlellen Resitz TUr die Naen-
kommen ereitzusiellen, Nnne sSIe Jeweils der taktiıschen Vernichtung TÜr
daGSs Totenreich oreiszugeben, Un SUKZeSSIVEe Wohlstanag Gkkumulie-
r1ern Daruber NINAUS IrUO Aads christlichen Totenbrauchium OQIZU Del ©-
aIS) Tell des sozlalen Flends ındern UNG aallı den löstern nstHtuthonen
ordern, die gleichzelg V nesonNderer BeEedeUuTUnNG TUr den Kulturellen
Iransier DIe KlOöster werden IS IM Tolgenden noch welTer Nye-
schaitgen

Die Ausbildung spezifischer religioser Sozialiormen

Kiırche
(Serade die gegenwäÄrtIg zugespitzten Diskussionen @@s Verhältnis

der ıslamıschen Z „wesilichen“ We!ltT Ttuüuhren UN15S ımmer wieder VOT AlE
JST), SS die Ausbildung einer „Kirche“ en Uniıkum der chrıistlich-
europälschen Reiigionsgeschichte IST elches In anderen Kultfurkreisen
un Religionen Kkeine Parallele AT (3erade aufgrun der alltäglichen
Selbstverständlichkelt dieses Phanomens IST $ umgekehnrt TUr Europder
Iımmer wieder MUT scChwer Degreiten SS der sIiam Gals Religion hne
Ine „Kiırche AQquskomm Allerdings enTsTtan diese AKINS In en UJMS
verirauitien (sSestalt In derl aU,SGgeENENdEN Antıke Gls der christliche Kultver-
DBand In seIner Uhrung R nneren Organisation orakfisch dıe romIsche
Provinzialverwaltung Ya seInen Beamtenapparat oplertfe UNG ennn mMT
dem Zusammenbruch des Wesireiches VIeITAGC Ine Frsatzifunktion TUr die
RNEGEIUNG Offentlicher Angelegenhelten UN Bedurinisse ubernahm., de-
[T SIN HOn germanische der slawıische Kriegstfursten bedienitien
SO vermochie die romIsche Kırche diıe antıke Kultur der sIe enTtstrammMTEe
In den veranderien KonlexTi sozlialer Wirklichkeit iransporftieren, WIE ST
In Sn Czesellschaflen der Völkerwanderungszel entstanden WdiV, und



zugleic Gls In der romIschen Raeichsidee Z einzigen kulturellen
Klammer eInNnes Kaumes wurde, der Dolitisch CN dem SChenTern der
Ambitionen der Karolinger heıllos zerspilttert WCGIT n DIS n die egen-
warTt uch zerspilttert ıe IC dGs Kalsertum, ondern dGs apstt!um
SICNEerTEe IM westlichen Telıl des eutigen ELUropas eın (Semernschatisbe-
wwusstselmm: S hnhabe den run gelegt „alle christliche 1aalien In
ej0 1010 Un VerbindungG untfer sıch Un In eın System bringen  . WIE der
orotfestanftische Hıstoriker August LUCWIG CNIOzZer ( V8S) tTormulierte.® DIe
unrende Rolle, die CGS apsti1um TUr die Völkerfamilie des westeuropdG-
ıschen Mittelalters JGEWUTIN, mMmachte sICh annn Desonders De| den TreUZzZ-
zugen emerkbar Ine nternationale rmrmee mMussie IM ıtHtelalter Uunter
der Uhrung des Papstes dger seIner Legaiten stenen Als Nıstorıscher AuIS=
lang dieser Iradıtion veEerTeETEIGTE die CGS allen europälschen allonen
rektruTlTIerTe DGpstliche SOldneriruppe der /uaven IMN turkıschen Unifor-
men!) den Kırchensiaat DöIS dessen Untergang IM re 870 diıe \ETZ-
Te Internallionale rmrmee VACDT. der ErfindunNG der Blauhelme

HIN FEinschnitt VOo  . WAANrTNG epochaler Bedeutung der das Verhältnis
VOo ellgiıon Gesellschaft un Herrschafisausübung nachhaltig Un DIS In
die egenwart oröägen sollTte, WdGIT In diesem KONTEeXT der nvestiturstreit
Wahrenag IM Denken der archalschen Gesellschafte des iruhen ıTttelal-
ters Herrschafisausübung Un Heilsvermittiung Gist UunentwIirrbar VerTIOCN-
1en eizien dıe Mönchs-Reformpäpste des Jahrhunderts In
ELUuUropda einen Inneren Differenzierungsprozess In „aNg der mIT dem ALS=
einandertreten VOo Herrschaft Un eligion DZW. c Un Kırche IM
(CSrunde Hs In die egenwart TortgesetTz worden ST Im ern GgING SS dar-

SS diıe Kırche eın Tur e MAG| Uund gegen!läutfig der karolingisch-
ottoniıschen Reichsauffassung signalisiıerte, SS Herrschaft Un eligion
NN aQaufeinander Dezogen bleiben ollten, ber MC ıdentTisch In
den DeNaeNDGarTeNn Kulturraumen ıST dieser Differenzierungsprozess IC
der mMmiIndesitens IC In dieser Intensitat eobachien IS In BYZONZ

mIT dem porakfisch gleichzeltIg diıe Kırchenelmnelt zerflel UNG ehbenso
wWwenIg In er "Umma  LL des Islam, dıe inhe!lt VOo Herrschaft sOzIicGler
Oradnung Un eligion wesentlich Gls I Christentum TormgeseTZ
wurde DIe andersartige, SDEZINSSCSHE FOorm der gesellschafflichen eran-
Kerung NC Religion Gls „Kırche In der „WelTt” Der IC : VM der elt”
Ir IN zweilfellos Gals amn CANSTMCAHESS roprıum der europälschen (Se@-
SCNICNHTE DNeirachien durfen Dieses MNZIP WIIT| In doppelter Welse Oort
Innerhalb der Kırche ber CN daruber AIRCIUS:

Nehmen WIr ZURGSNST dıe sekundaren, Qußeren rolgen dieses ıTTeren-
Zi€FUHQSDFOZGSSGS Gls PrINZIp gesellschaffilicher Selbstorganisation In den
e SOzlologisch neirachtTelt IST die tortschreitende un  lonale ıTT!eren-
Zierung das Kennzeichen MOdernNer Gesellsschaiten UbernAuUpT n INSO-
el7 gab die Nevorientierung (ASs Jahrhunderts elok zugleic re

Hert eInz Gollwitzer Europabild Uund Europagedanke. eitlräge ZUT eistesgeschich-
le des Uund Jahrhunderts neUuUuDedgr| Auflage Müunchen 92964



die Scholastik Marklerte Startsignal tüur den FÜC In die Moderne.,
He sıch die Verselbstständigung \V/(®) gesellschafitlichen Teilbereichen
NeCh Ihren IMmMAaNnenten Logiken IM AaquitTe der Jahrhunderite Gls ern noch
EINzienTes un dynamisches Organisationsprinzip EerwIıies sehr Dald aller-
INOS uch In der Kırche seIbstT TUr 1e| Skepsis un Sprengsto SOTGIE
Kaum Ine Welireilligion dUrfte entsprechend die Innere Ratlonalisiterung
der Iheologıe en vorangefirieben er WIE das wesiteuropälsche
Christentum Cerade der Vergleich mMI7 der EntTWICkluNG der Iıslamıschen
Welt Ma die gegensätizliche EnTwICklung EeUTllcC ennn dort SST77Te
sıch späTtestens IM Jahrhundert Ine Ineologische Orthodoxie
UrC die SIM dem PrInzIp Tunktionaler Differenzierung Un Ratliıonalıtat
KonseQuenTt WICEeTrsSeT7ie WCOII5S OoTffenDpar MIT dem Intfall der
Mongolen, allmahlich Z Verlust Ihres KulTturellen Vorsprungs gegenüber
der hrıstenhelt iünNnne

Klosier
MIT der IM Zeitalter des Investitursireites Intensivierten Selbstreflexion der

„Kiırche IM Gegenüber Z „WelT” VerstGrkie sıch zugleic ine SC AON
anger angelegie Innere Dynamık der Christenheit SeIlT der ausgehen-
den Anıtıike Un gerade Gls Gegenmodel| ZUT Etabilierung der ChäsHiche
Keichskirche enTtistan Hekanntlıc das Mönchswesen. DIEe weltlgehende
Vernichtung der Klosterkultur In Deutschland WG die SGkularısation VO
803 Vversiellt OTT den WE Tüur das AISTONSCHE CSewicht dieser UUST Z Terri-
torlalstruktur der FOMISSHEeN Kırche legenden „Parallelkiırche“ VOoO n
MoOnchs- Un onnengemelnschaftien zusammengeschlossenen NIS-
ten DGCS KlOösterliche Mönchswesen SC seınem Selbstverständnıs AGCH
ıne ZW OT Kleine, ber doch IM PrinzIp Dessaäre Kırche die unmımHEFelbar daSs
Vorbilld der Urgemeinde nachahmie ENTsprecCchenNd galı der OC Un
DIE der lerıker Im Mittelalter Gls CGS IdeQal des CCnhmnstenmensehen

Insowelt ollien die Reformpäpsite des | Jahrhunderis mMIT dier BeioO-
MUNA der reinel der Kırche gegenuber Herrschafit Un reudalgesell-
SCHET Der WEN der Forderung des OllDAGTS für Glle leriker die Kırche
eın Ue@ elt ZU Klostier maAachen. |)GS dadurch gewecCckte Gespur IUr
Differenz weckte TeIIllc CGelster dıe In der rolgezeit CDA den Papsien
selbst SCNAaTIeEN Machten DIe vielgestaltige Armutsbewegung Gdlıkalı-
sierfe die Kritfik den Verhälinissen In der OANSNARMESs Yn WOANdTEe SIe
unter erufung QUT das Evangelium untfer mMstianden WE die
Kırche selbst DIe Beitelorden aglerten Torian In Konkurrenz ZAUT: eudalen
Bischofskirche Gls „gl@oPpal DIg  M ©S mMmitltelalterlichen CAristennelt
ere Gruppen Außerlich Oon| OfTT Kaum unterscheiden gingen den
Weg In die elizereı OMensiehilc kam damals erın Prozess In GaMNg der
Aa die CGSeschichte dier rısten In Luropa IM zwellen Jahriausend QUT
auer oragen sollte MmMer MevUS Anläufe UVCHienN die empfundene IM-
Terenz der eigenen L ebenstorm y Evangelium uberwinden, UNG
ucn die großen sOzIicGlen ewegungen dier Neuzet Irc NC In dieser
„UTOPISCAhEN  . Iradıtion sehen mMmMussen DIe Dynamık GESEWANT amn dOP-
Deltes Csesicht FEiNnerselts enTtstian In Luropa Ine Qufßerordentiliche Kreg-


